
Auswirkungen

Innerhalb eines gewissen Ge-
bietes hat ein Erdbeben an ver-
schiedenen Orten meist unter-
schiedliche direkte und indi-
rekte Auswirkungen auf Men-
schen, Bauwerke und Umwelt.

Intensität

Die Intensität gibt an, welchen
Grad die Auswirkungen an ei-
nem bestimmten Standort in-
nerhalb des vom Erdbeben be-
troffenen Gebietes haben.

Bei der Intensität geht es also –
im Gegensatz zur Magnitude –
um ein Mass für die Auswir-
kungen des Erdbebens. Oder
präziser gesagt: um den Grad
der Auswirkungen an einem
bestimmten Standort.

Welchen Grad die Auswirkun-
gen des Erdbebens an einem
bestimmten Standort errei-
chen, hängt in erster Linie ab
von:

  der Stärke des Erdbebens
(Magnitude)

  der Distanz zwischen dem
Standort und dem Erdbeben-
herd (Hypozentrum)

  dem Erdbebenverhalten des
lokalen Untergrundes

  der Erdbebensicherheit der
lokalen Bauwerke.

Intensitätsskala

Mit der Intensitätsskala ordnet
man den Auswirkungen an
einem bestimmten Standort
(Ortschaft, Region) einen In-
tensitätswert (oder einfach:
eine Intensität) zu.

Die Intensitätsskala ist also
eine Art «Massstab für Aus-
wirkungen von Erdbeben».

Die zwölfstufige «Europäische
Makroseismische Skala 1998»
(EMS-98, siehe Rückseite) ist
die heute in Europa offiziell
gültige Intensitätsskala.
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Die zwölfstufige «Europäische Makroseismische Skala 1998» (EMS-98)

Auch die Erdbebengefährdung kann in Form von
Intensitätswerten beschrieben werden – indem
man angibt, welche Auswirkungen (Intensitäts-
grad)  im Epizentralgebiet bei einem Erdbeben mit
einer bestimmten Eintretenswahrscheinlichkeit zu
erwarten sind.

Sowohl der Schweizerische Pool für Erdbebende-
ckung, die IG Erdbeben als auch die Gebäudever-
sicherung des Kantons Zürich vergüten gewisse

Schäden erst dann, wenn das Beben in ihrem Ein-
zugsbereich mindestens Intensität VII erreicht hat.
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Beschreibung der maximalen Wirkungen

Nicht fühlbar.

Nur sehr vereinzelt von ruhenden Personen wahrgenommen.

Von wenigen Personen in Gebäuden wahrgenommen. Ruhende
Personen fühlen ein leichtes Schwingen oder Erschüttern.

Im Freien vereinzelt, in Gebäuden von vielen Personen wahrgenommen.
Einige Schlafende erwachen. Geschirr und Fenster klirren, Türen
klappern.

Im Freien von wenigen, in Gebäuden von den meisten Personen wahr-
genommen. Viele Schlafende erwachen. Wenige reagieren verängstigt.
Gebäude werden insgesamt erschüttert. Hängende Gegenstände pendeln
stark, kleine Gegenstände werden verschoben. Türen und Fenster schla-
gen auf oder zu.

Viele Personen erschrecken und flüchten ins Freie. Einige Gegenstände
fallen um. An vielen Häusern, vornehmlich in schlechterem Zustand,
entstehen leichte Schäden wie feine Mauerrisse und das Abfallen von
kleinen Verputzteilen.

Die meisten Personen erschrecken und flüchten ins Freie. Möbel werden
verschoben. Gegenstände fallen in grossen Mengen aus Regalen. An vie-
len Häusern solider Bauart treten mässige Schäden auf (kleine Mauerrisse,
Abfall von Putz, Herabfallen von Schornsteinteilen). Vornehmlich Gebäu-
de in schlechterem Zustand zeigen grössere Mauerrisse und Einsturz von
Zwischenwänden.

Viele Personen verlieren das Gleichgewicht. An vielen Gebäuden einfa-
cher Bausubstanz treten schwere Schäden auf, d.h. Giebelteile und Dach-
gesimse stürzen ein. Einige Gebäude sehr einfacher Bauart stürzen ein.

Allgemeine Panik unter den Betroffenen. Sogar gut gebaute gewöhn-
liche Bauten zeigen sehr schwere Schäden und teilweisen Einsturz
tragender Bauteile. Viele schwächere Bauten stürzen ein.

Viele gut gebaute Häuser werden zerstört oder erleiden schwere
Beschädigungen.

Die meisten Bauwerke, selbst einige mit gutem erdbebengerechtem Kons-
truktionsentwurf und guter Konstruktionsausführung, werden zerstört.

Nahezu alle Konstruktionen werden zerstört.
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Kontakt. Koordinationsstelle für Erdbebenvorsorge
Bundesamt für Umwelt, 3003 Bern

Tel. +41 (0)31 324 17 34, Fax +41 (0)31 324 78 66
E-Mail: Blaise.Duvernay@bafu.admin.ch

Internet: www.bafu.admin.ch/naturgefahren


